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Großes Hauptquartier,  29. Februar.
W. T. B. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die verstärkte Artillerietätigkeit hielt au vielen

Stellen an.
Oestlich der Maas stürmten wir ein kleines

Panzerwerk dicht nordwestlich des Dorfes
Douaumont. Erneute feindliche Angriffsver-

juche in dieser Gegend wurden schon in der
Entwicklung erstickt. In der Woevre überschrit¬
ten unsere Truppen Dieppe, Aboucourt, Blancee.
L:e säuberten das gesamte Waldgebiet nordöst¬
lich von Watronville und Haudiomont und
nahmen im tapferen Anlauf Manheulles sowie

Bis gestern Abend wurden an unver¬
wundeten Gefangenen gezählt:

228 O f f i zi er e, 16 575 Mann,
wei.er wurden 78 Geschütze, darunter viele schwere

se zu neuester Art, 86 Maschinengewehre und unüber-
nhren saust feybares Material als erbeutet gemeldet.

Bei der Försterei Thiaville(nordwestlich von
Badonviller) wurde ein vorspringender Teil der
französischen Stellung angegriffen und ge-

... u ,» m? 6”' Eine größere Anzahl Gefangener
bl,ebenen bliebm unserer Hand.

westlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

iends8
Idstein

Die Schlacht bei Verdun.
bei^ ? ^ sruhe, 29. Febr. Ueber die Schlacht
iifunÄL die „Baseler National-l l̂gende Einzelheiten: In dem in
zöiUckie Kampfabschnitt war die fran-
wor2n außerordentlich stark ausgebaut
der aeföm̂ ^ ? ^ Erdwerke, wie sie stärker auf
mutztenA »" ^ ^ ftont nicht anzutrefsen sind,
sondern auck. s!52 ^ ^ tschen genommen werden,
große AnAr ? ^ ..M Beton und Eisen. Eine
— -wbl französischer Geschütze waren reael-̂

Dir Ärbksprnbk.
we Bauerngeschichte aus dem Taunus.

Von Kr tb 9UI. . T
27)

Ron Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

So soNr fj . Kapitel,
taler §>0fe Gesinde auf dem Guten-
wühten, vooLders die Lies und die Kätt ', be¬
ehren , was 2 "^ ulten Knechte Mathes zu er-
wit dem Fra», Sonntag -Nachmittag
i'ch fremd geworÄ»̂ ^ dabe, weil dieser so plötz-
wortkargen Alten T buchten aus dem
"n Koster des ^ am anderen Tage(S - vuy um unveien .läge
Aren hatte, nicht« 2 »̂ I er  Bahnstation ge-
L^ ß ich? Lotzt beraus als: „Was
?uh ! WennL ’TIT'  Eurer Frogerei mei
^ b" lann's fn>» d°

15 aQ fe ich?
Ruh! We..
E' r̂r — der kann'/uiollt,  dann ftog

Taran war «„„Euch ganz genau sage!"
lnd die Neugieriĝ,. nicht zu denken,

£ , bC9ff 9“ -
- '''•cugtengp ^ Tr '"«3 mu )i zu venien,

plötzlichen putzten damit begnügen,
L «°n S°lg« E ?°d°" d-- Franz di- a-.

, n der Familiennr̂ ^ c^^ en und das Ber-
Haustochter, auf das"K ^ der besonders das
/der auch daraus 2,Ä ^ ueste zu beobach
Daustochter, auf dg- E '^ er besonders das der
wnm daraus ^ 8U beobachten,
wollten allerdings flc  ? id)t klug. Einige

orcfjen mehrere Tao/ ^ " baden, daß das
L ? S . kda °L ff °°-w°M.°N

‘ mehrere yuDen, oaß das
i).crum 9ing und verweinten

L Besicht aufgesetzt Katt» 2! §err  sein finfter-
wab '7 "bersetzLngknfc *** stürmischen
und jnrfu°r^ n,t vielmehr schienen"m ?kwas ge
leben der m schönster Eintrag Mutter

®,e  wußten nicht datz©^ teinunder zu
^ ' ül]  Conrad Schöller

Do nners tag, den2. März.
recht eingebaut worden, wie in Stellungen. Des¬
halb ging auch viel Kriegsmaterial verloren. Die
Franzosen vernichteten es wo sie noch konnten,
jedoch eroberten die Deutschen eine große Anzahl
brauchbarer Geschütze und Maschinengewehre.
Die der Wirkung der deutschen schweren Granaten
ausgesetzten französischen Truppen waren bei
ihrer Gefangennahme völlig erschöpft. Stärkeren
Widerstand leisteten die Franzosen nur beim
Dorfe Beaumont, besonders im Caureswalde.
Sie wurden völlig aufgerieben. Verstärkungen
konnten nicht mehr herangeführt werden, weil eine
deutsche Maschinengewehrabteilung sich unbe¬
merkt in die Flanke festsetzen und den Zugang
unter Feuer nehmen konnte. Schon nach 20 Min.
war auf Punkt 327 die erste deutsche Batterie
aufgefahren. Noch in dieser Stunde wurde das
Herbcbois genommen. (Lok. Anz.)

TU Berlin, 1. März. Der Kriegsberichter¬
statter des „Bert. Lok. Anz.", Karl Rosner meldet
über die Schlacht bei Verdun: Schon am
26. Februar konnte der deutsche Heeresbericht
melden, daß der feindliche Widerstand in der
Woevreebene nach Süden zu bis in die Gegend
von Marcheville gebrochen ist und daß unsere
Truppen dem weichenden Gegner dichtauf folgen.
Dieses Vorwärtsdringen hat uns inzwischen auch
zu Herren der ausgedehnten etwa sieben Kilometer
südlich von Etain liegenden Bois d'Hennemont
gemacht, indem uns u. a. als besonders wertvolle
Beute mehrere französische Geschütze schwersten
Kalibers in die Hand fielen. Auch über das Bois
d'Hennemont hinaus haben wir uns in breiter
Linie mehrfach an den östlichen Teil der Berg¬
kette herangekämpft. Die beiden östlich von Ver¬
dun gelegenen Orte Moranville und Blanzee
sind dabei in unsere Hand gefallen. In dem Dorse
Fresnes hielten sich eingenistete französische
Kräfte gestern noch im Abwehrkampf. Sie
mußten inzwischen gleichfalls dem Druck der deut¬
schen Kräfte weichen. Die Kämpfe in dem
hügeligen und vielfach dort mit Niederholz be¬
standenen Vorgelände der Cvtes Lorraines
stellen an die Tatkraft und Ausdauer der an¬
greifenden Truppen ganz außerordentlich große
Anstrengungen. Man kann den Weitergang der
ungeheuren Schlacht, in der für Deutschland diese
Führung und diese Mannschaften stehen, mit
ruhiger Zuversicht entgegensehen.
auf das Strengste darauf hielt, jede in seiner
Familie obwaltende Disharmonie vor den Ohren
der Welt geheim zu halten. Wie gewöhnlich war
seiner Zornaufwallung an jenem Sonntag sehr
rasch der Rückschlag gefolgt. Ein ernstlicher
Zwist mit seinen nächsten Angehörigen war ihm
etwas Unerträgliches. Bei dem friedlichen Fami¬
lienleben, das er von jeher mit Frau und Tochter
geführt hatte, war es etwas so Ungewöhnliches,
daß seinem Willen ein anderer Willen entgegen¬
gesetzt wurde, daß er nicht wußte, was er ange¬
sichts der unerhörten Verwirrung seiner Tochter
tun und lassen sollte. Er liebte sein Kind, daher
widerstrebte es ihm im Innersten, mit eiserner
Strenge und Härte gegen dasselbe vorzugehen;
der Frieden in seiner Familie ging ihm über alles,
und ihn zu erhalten, hätte er auch wohl ein Op¬
fer gebracht, aber dazu vermochte er sich nicht
aufzuschwingen, in die Verbindung seiner Tochter
mit einem Knecht zu willigen. Und als ihm durch
die vermittelst des Händlers Goldbaum einge¬
holte Auskunft bewiesen wrden war, daß Franz
Reuter wohl als würdiger Freier für sein Dorchen
auftreten konnte, da erschien seinem schlichten ge¬
raden Sinn die Art der Annäherung des Freiers
als eine im höchsten Grade hinterlistige und ver¬
werfliche. Ein Mann, der mit einer so ernsten
Sache sein Spiel trieb, der unter falschen Vor¬
spiegelungen sein Kind auf die Probe stellte, be¬
saß nach seinem Dafürhalten nicht den rechtlichen
Charakter, die inneren Eigenschaften, die Vorbe¬
dingung für ein eheliches Glück waren. Er hatte
dies mit ruhigen Worten seiner Tochter vorge¬
stellt und das Beleidigende betont, das für sie

1916.
__ Der Bewegungskrieg bei Verdun.

, TU Berlin, 1. März. Der „Berl. Mörgench
wird aus dem k. und k. Kriegspressequartier
unterm 29. Februar gemeldet: Dem gewaltigen
deutschen Vorstoß bei Verdun hat sich in den
letzten Tagen eine Angriffsbewegung in der
Woevreebene hinzugesellt. In einem der Wald-
bezirke, dem Bois d'Hennemont, südwestlich von
Etain sielen dabei mehrere schwere französische
Geschütze in unsere Hand. Mit diesen Geschützen
hatte der Feind eine ganze Zeit hindurch die Ort¬
schaften hinter unserer Front belästigt. Aber
immer weiter, bis nahe des steilen Hanges der
Cokes drangen unsere Truppen vor. Hier ist also
mit einem Schlage der Stellungskrieg in den Be¬
wegungskrieg übergegangen.

Massenflucht der Bevölkeung aus der
Maasgegend.

TU Genf, 29. Febr. Seit Mittwoch findet
eine andauernde Flucht der Bevölkerung aus der
Maasgegend statt. Es handelt sich in der Haupt¬
sache um die Bewohner der Ortschaften Mene-
hould, Revigny, Äarleduc und Commercy.
Senator Humbert ermahnte im „Petit Journal"
die Pariser, gegenüber den Flüchtlingen weit¬
gehende Wohltätigkeit zu üben, weil sie bis zur
letzten Minute ausharrten. Die Entfernung der
Zivilisten gibt im übrigen einen Anhaltspunkt
dafür, daß das Oberkommando mit der Möglich¬
keit rechnet, die Frontlinie des bedrohten Gebietes
zurückzunehmen. (Berl. Tgbl.)

Das Interesse für Verdun.
TU Genf, 29. Febr. Der „Petit Parisien"

berichtet: In den Pariser Werkstätten, in den
Restaurants usw. drängt die Schicksalsstunde von
Verdun alles andere von allgemeinem Interesse,
selbst die Lebensmittelteuerung, in den Hinter¬
grund. (Lok. Anz.)

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 28. Febr. (W.T.B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 28. Febr. 1916.
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Nichts von besonderer Bedeutung.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen haben in Durazzo bis jetzt an
Beute eingebracht: 23 Geschütze, darunter 6
in einer derartigen Annäherung liegen mußte,
hatte sich zu der Behauptung verstiegen, daß ein
Mann, der mit solchen Listen umginge, trotz all
seiner Liebesbeteuerungen nur die reiche Erbin in
ihr suche, aber all seine Vernunftpredigten hatten '
nichts gefruchtet. Merkwürdig— das weibliche
Empfinden war doch ein ganz anderes, wie das
männliche! Dorchen betrachtete die Sache in
einem viel milderen Licht, hielt unerschütterlich
in ihrer Liebe zu Franz fest und hatte versichert,
daß dieser nach ihrer Ueberzeugung auch um ihre
Hand geworben hätte, wenn sie ein blutarmes
Mädchen wäre. Dafür hatte der Alte nur ein
ungläubiges Lachen gehabt und hatte die Aeuße-
rung fallen lasten, daß dies ein Streit um des
Kaisers Bart wäre, weil weder das Für noch
das Gegen bewiesen werden könne. Und als
Dorchen ihn darauf schmeichelnd fragte, ob ihm
Franz denn als Eidam genehm sei, wenn sie ihm
beweise, daß der junge Mann nur sie und nicht
ihr Geld begehre, da hatte der Alte etwas voll
„dummem Zeug" gemurmelt und schließlich auf
wiederholtes Drängen erklärt, daß er dann wohl
jeden Widerspruch fallen lasten müsse. Seitdem
hatte das vorher so fest und trotzig auf seinem
Willen bestehende Mädchen ein merkwürdig ge¬
faßtes, fast heiteres Wesen zur Schau getragen,
was den Vater hoffen ließ, daß sie mit der ^>eit
zur Vernunft konlme und sich den Burschen aus
dem Sinn schlage; jedenfalls hütete er sich, noch¬
mals auf die leidige Angelegenheit mit einem
Worte zurückzukommcnund war seelensroh, daß
der häusliche Friede wieder hergestellt schien. . .

Das waren die Gedanken, die Konrad Schöl-



Küstengeschütze , 10 000 Gewehre , viel Artillerie¬
munition , 17 Segel - und Dampfschiffe . Allen An¬
zeichen zufolge ging die Flucht der Italiener auf
ihre Kriegsschiffe in größter Unordnung und Hast
vor sich.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Wien , 29 . Febr . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart : 29 . Febr . 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag war das italienische Ge¬
schützfeuer gegen Teile des Görzer Brückenkopfes
und die Hochfläche von Doberdo wieder lebhafter.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Der neue U-Boot -Krieg.
TU Berlin , 29 . Febr . Die „ Berliner Morgen-

pvst " schreibt unter der Ueberschrift : „Der neue
U-Boot -Krieg " . Karl W . Ackermann , der
Berliner Vertreter der United Preß in New
Pork , kabelte von Berlin seinem New Yorker
Büro eine auf Beginn des Unterseebootkrieges
bezügliche Information , der folgendes zu ent¬
nehmen ist:

Man hat mir gegenüber amtlich auf drei
Punkte ein Schwergewicht gelegt ; erstens , es be¬
ginnt keine neue Unterseeblockade gegen die Schiffe
der Verbündeten ; zweitens , es ist keine Ver¬
schärfung des Unterseebootkrieges , wie die Presse
behauptet : drittens , die deutschen Unterseeboote
beabsichtigen nicht , ohne Warnung jedes ihnen
begegnende Schiff zu torpedieren , solange man sich
nicht von vornherein von seiner Bewaffnung
überzeugt hat.

Es ist wahr , daß Deutschland Unterseeboote
besitzt, daß diese imstande sind , bis nach New
Zork zu gelangen und ohne Ergänzung ihrer
Triebkraft wieder heimkehren können . Es muß
festgestellt werden , daß die Kommandanten der
Unterseeboote die , bezüglich der Warnung von
Passagierschiffen erlasienen Instruktionen nicht
durchkreuzen oder Menschenleben nicht in Gefahr
bringen werden , solange das feindliche Schiff
nicht zu entfliehen , zu rammen oder zu feuern ver¬
sucht.

Der Beschluß des neuen Unterseebootkrieges
braucht daher in keinem neutralen Lande über¬
triebene Beunruhigung hervorzurufen , mit Aus¬
nahme bei denjenigen Leuten , die vorsätzlich auf
bewaffneten Handelsschiffen zu reisen entschlossen
sind . Der einzige Unterschied zwischen dem künf¬
tigen und dem bisherigen Unterseebootkrieg be¬
steht darin , daß für die Folge bewaffnete Dampfer
nicht mehr als feindliche Handelsschiffe angesehen
werden.

Es muß schließlich auch sestgestellt werden,
daß Deutschland durch diese Neuordnung seines
Seekrieges in keinerlei Zwistigkeiten mit den Ver¬
einigten Staaten geraten will . Deutschland ver¬
langt auch nicht danach , Amerika Schwierigkeiten
zu verursachen.

Schließlich , und dies ist vielleicht die intres-
santeste Seite der Sache : Deutschland ist ent¬
schlossen, den Krieg zu beenden . Der eine Weg
führt üder das Meer , mit Hilfe von Untersee¬
booten und der „ Möve " , der andere längs der
deutschen Front.

ler auch heute wieder durch den Kopf gingen , als
er , wie gewohnt , in dem großen , neben dem Ofen
stehenden Sessel seine Mittagsruhe hielt , die ge¬
wöhnlich in einem kleinen Schläfchen ihren Ab¬
schluß fand.

• Aber heute sollte er nicht zu diesem kommen,
so groß die Ruhe auch war , die im Hause
herrschte , und so einlullend die gedämpft aus der
Küche herüberklingenden Stimmen der Mägde,
das Brummen des Viehes aus den Ställen und
das verlorene Gackern der Hühner vom Hofe her
auch wirkten . Denn die Torschelle hatte vorhin
gerasielt und draußen auf dem Flur ertönten
männliche Schritte , gerade als wenn zu dieser
ungelegenen Zeit ein Besuch eingetroffen wäre.

Jetzt hörte der Lauschende draußen jemand
fragen , ob Herr Schöller zu sprechen wäre , und
gleich darauf die von einer Magd gegebene Ant¬
wort , daß der Besucher in einer halben Stunde
wiederkommen möge.

Wer mochte das sein ? Die Stimme des An¬
kömmlings war ihm fremd — vollständig fremd,
und doch war es ihm , als hätte er
sie schon einmal vor langer , langer Zeit ver¬
nommen.

Müßige Neugierde war gewiß keine Eigen¬
schaft Konrad Schöllers , aber ein unbestimmtes
Etwas , ein zitterndes Frohgefühl drängte ihn , zu
erfahren , wer der Besucher sei. Und rasch nach
der Tür eilend , öffnete er diese und ersuchte den
Ankömmling , näher zu treten.

Zu seiner Verwunderung folgten zwei Män¬
ner der Einladung — und recht gemischte Ge¬
fühle waren es , die sich seiner bemächtigten , als

Dementi.
TU Berlin , 29 . Febr . Von verschiedenen

Seiten wurden Gerüchte mitgeteilt , wonach wieder
einmal englische Friedensangebote gemacht
wurden oder mehrere englische Unterhändler be¬
reits unterwegs seien . Von zuständiger Stelle
werden diese Ausstreuungen als völlig unbe¬
gründet zurückgewiesen . (Lok. Anz .)

Deutschland und Amerika.
TU Haag , 29 . Febr . Reuter meldet aus

Washington : Die deutsche Regierung beauftragte
den Grafen Bernstorff den Vereinigten Staaten
mitzuteilen , daß die Erklärung über die „ Lusi-
tania " und „ Arabic " von deutscher Seite als
bindend angesehen würde , aber nur was fried¬
lich und nicht was bewaffnete Handelsschiffe an¬
belange . (Tägl . Rundsch .)

TU London , 29 . Febr . (Meldung der TU)
Reuter meldet : Nach einem Timesbericht hat
Graf Bernstorff der amerikanischen Regierung
mitgeteilt , daß Deutschland keinen Grund habe,
die gegebenen Instruktionen über das Versenken
bewaffneter Kauffahrteischiffe zu ändern oder die
Ausführungen aufzuschieben . Dieselbe Er¬
klärung wurde vom österreichischen Geschäfts¬
träger abgegeben.

Die Verwundung d'Annunzios.
TU Von der italienischen Grenze , 29 . Febr.

Es bestätigt sich, daß Gabriele d'Annunzio bei
dem Fluge gegen Laibach einen Kopfschuß erhielt,
der durch die Nase und das linke Auge ging.

(Köln . Ztg .)
Vor der Eröffnung der italienifchen Kammer.

TU Rom , 29 . Febr . (Meldung der TU ) Das
Blatt „ Popolo d'Italia " bringt einen Leitartikel
unter der Ueberschrift „ Verdun " , der ein letztes
Wort vor der Eröffnung der Kammer darstellen
soll . In den Darlegungen werden Parlament
und Regierung aufgefordert , Deutschland den
Krieg zu erklären . Den Ministern muß klarge¬
legt werden , daß in Italien das Volk souverän
sei und daß das Kabinett den Volkswillen aus¬
führen .muß , andernfalls das Volk selbst die
Zügel der Regierung ergreifen würde . Das
Blatt ergeht sich sodann in Beschimpfungen der
deutschen Heerführer und verlangt , daß alle noch
bestehenden Verbindungen mit Deutschland ab¬
gebrochen werden müssen . Der Sieg Frankreichs
bedeutet auck für Italien Sieg und Zukw ' si.

Idstein . 1. März t 916.
— Metallabgabe . Die Ablttsikimg der be.

schlognahniten und bereits a ^ geinetdeten Gegen¬
stände aus Kupier , Messing und Nick . l bat am
morgigen 2 . Mörz zu erfolgen aus der Babnhof.
straße mit B ^hnhiL , Gliche - , Schiller - und Lautz-
straße.

— Todesfall . Ein Idsteiner , Herr Professor
A u g u st Schmidt  in Wiesbaden , ist dort am
Sonntag nach kurzer schwerer Krankheit gestorben.
Der Verstorbene war das älteste Mitglied des
Lehrerkollegiums am König !. Realgymnasium.
Seine Kollegen widmen ihm einen Nachruf , wr rin
es heißt : Durch sein hervorragendes Wissen auf
dem Gebiet der Naturwissenschaften und der
Mathematik , durch die Begeisterung für seinen
Beruf , den er seit Beginn seiner Lehrtätigkeit im
Jahre 1872 ununterbrochen an unserer Anstalt
ausübte , wie durch seinen festen und aufrichtigen
Charakter hat er sich die Hochschätzung seiner
Amts gen ossen und die Liebe seiner Schüler über

er in dem einen derselben den entlassenen Knecht
Franz Reuter erkannte , der bescheiden an der Tür
stehen blieb , während sein Gefährte , ein alter
Mann mit schneeweißem Haar , ihm mit freund¬
lichem Lächeln die Rechte bietend entgegentrat.

„Kenne Sie mich noch, Herr Schöller ? "
fragte er dabei . „ Recht lang müsse Sie zurück¬
denke — über e Menschealter lang ! Wie Sie
noch en Bürschche von e Jahre achtzehn gewese
sinn , habe wir uns hier uff dem Gutentaler Hof
zuletzt gesehn !"

Der Bauer hielt die ihm gebotene Hand fest
und sah zweifelnd in das lächelnde Gesichl des
Greises , der fortfuhr : „Denke Sie an den Spruch:
„Der Mensch denkt — Gott lenkt !" Vielleicht
geht Ihne dann e Licht uff !"

Da durchzuckte es den Bauern plötzlich wie
ein elektrischer Schlag.

„Herr Christoph !" stammelte er freudig be¬
wegt . „ Ja , is es dann menschenmöglich — ?
Sie sinn ' s merklich ? Ja , Sie sinn ' s ! Wenn
aach über vierzig Jahr drüber hingange sinn —
an Ihr 'n blaue Aage kenn ich Ihne Widder ! Wie
Hab ich mich mei ganz Lebe lang denooch ge¬
sehnt , Sie noch emol zu sehn , Sie , dem ich so viel
zu verdanke Hab — "

Die Stimme versagte ihm und mit einem
jubelnden Laut schloß er den Gekommenen an
seine Brust.

Lange hielten sich die Alten umschlungen.
Ueberwältigt von dem Glücksgefühl und versunken
in die Erinnerungen an die fernen Iugendtage,
vergaß Konrad Schöller die Gegenwart , vergaß
den Mann , den er sein ganzes Leben wiederzu-

das Grab hinaus gesichert . — Herr Prosi
Schmidt war im Jahre 1848 hier geboren als j
Sohn des früheren Posthalters Schmidt . Sei
Anhänglichkeit an die Vaterstadt war vorb
lich, mit großem Interesse verfolgte er alle
gänge in derselben . Seine Altersgenossen utz
vielen Freunde werden ihm ein gutes Andenle,
bewahren.

— Die Zeichnungsbedingungen der vierj
Kriegsanleihe . Es gelangen diesmal zur
gäbe eine fünfproz . Reichsanleihe von 10
liarden Mark unkündbar dis 1924 zum Kurse »ü
98 .50 (für Schuldbucheintragungen zu 98 .30) H
daneben 4Vsproz . Reichsschatzanweisungen ,
Kurse von 95 Prozent Zeichnungen werden'
Samstag , 4 . März an bis Mittwoch , 22.
mittags 1 Uhr , entgegengenommen . Die
zahlung ist ab 31 . März jederzeit gestattet.
Zeichner sind verpflichtet , von dem ihnen ^
teilten Betrage 30 Prozent bis spätestens,
April , 20 Proz . bis spätestens 24 . Mai , 25
bis spätestens 23 . Juni , 25 Proz . bis spätes!
20 . Juli zu entrichten . Frühere Teilzahlung
sind jederzeit zulässig , jedoch nur in runden '
100 teilbaren Beträgen . Auch die Zeichnung
bis zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum er"
Zahlungstermine voll bezahlt zu werden.

— Turnerische Kriegstagungen . Zur
lebung des turnerischen Lebens veranstalteten dt.
" Turngaue Wiesbaden , Süd - Nasse , <
und M i t t e l - Ta u n u s in Biebrich « ihren
Kriegstagung , die sich eines sehr starken Besucheh^ra
zu erfreuen hatte . Auserlesene Kräfte hatten s,i fe(n
in den Dienst der guten Sache gestellt um d>: scheu
Tagung recht glanzvoll zu gestalten . Als EH ledig
waren erschienen die Herren Generalleut » kehre
Schuch , die Geh . Reg . Räte Walter und Raufe Reis
Regierungsrat Oppermann , Oberbürgermeistc schäf
Vogt , Konsul Burandt , zahlreiche Vertreter MW.
hiesigen Offizierskorps , der gesamte TurnauD
schuß des mittelrheinischen Kreises usw . Der G läge
sangverein „Eintracht " , in Verbindung mit k Es s
Sängerabteilung des Turnvereins Wiesbaden K m de
öffneten die Feier und trugen im Laufe des RaD Hani
mittags noch verschiedene Chöre mit großem & hörs
folge vor . Ganz besonders machte „Der sterbeck rvegu
Soldat " von Schauß in seiner feinen Abtönur Arm-
einen tiefen Eindruck . Fräulein Hertha Grothe Stör
Wiesbaden , schilderte in ihrem Vorspruch d gleich
flammende Begeisterung Deutschlands und 8 Falle
Erfolg unserer Waffen . Mit großem BeiD anbei
wurden die Gesangsvorträge der Kgl . Hofop » halte
sängerin Fräulein Lilly Haas aufgenomm Sehr
Meisterhaft waren die Vorträge des Kgl . Mu Gesu
meisters und des Herrn Nowack -Wiesbaden . HPflec
heiteren Gesangesvorträge des Kgl . Hofschck krank
spielers Herrn Herrmann fanden einen stürmst« I Umst
Beifall . Herr Pfarrer Kopfermann -Caub ernHtrage
für seine Ausführungen über „Deutsche Kraft erhöh
Deutsche Treue " volle Anerkennung . Die Er
nerischen Vorführungen am Reck zeigten eine E ^ em
Schulung . Großen Beifall fand auch die Dam hält
riege mit ihren Keulenübungen . Mit dem Ch Sach
„Das deutsche Lied " von Kalliwoda fand eine
Feier einen würdigen Abschluß . ik  fji

- Hkekcsbcdärs in Wirk - und Sirickware ». Nach ^ von d
der Handelskammer Wiesbaden zugegangenen Mittel w „.
ist vor kurzein in Berlin der Kriegs -Wirk - und Strick«« « ustco
band E . B . gegründet worden , dessen Aufgabe es ist,* * empfL
jetzt ab alle Aufträge in Wirk - und Stückwaren für die» «in,
bedarf auf Anordnung des Bekleidungs -Befchaffungsarß Bauer
Berlin , an diejenige » Firmen zu verteilen , die MitM heiß
dieses Verbandes find. Die einschlägigen Firmen. " regner
Handelskammerbezirkes Wiesbaden feien hierauf beföck «ls fej
aufmerksam gemacht mit dem Anheimgeben , sich gegê ist n>e>
falls behufs Erwerbung der Mitgliedschaft mit einernj Brbt i

^in
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sehen sich gesehnt hatte , nach dem Zweck sc« der §,
Kommens zu fragen . Erst als sich Onkel Chriftc denn
aus seinen Armen löste , mit beiden Händen D
Rechte ergriff und mit herzlich warmen
auf ihn einsprach , sah er wie aus einem Tr
erweckt empor und bemühte sich, des sein ga>
Innere erfüllenden freudigen Empfindens
zu werden.

„lln vielleicht hätten wir uns unser ß
nit mehr gesehn , Herr Schöller, " sagte
Christoph , „wenn ich nit e groß Bitt an
zu richte hält !"

„Aber warum habe Sie dann gar nix
von sich hör 'n loste ? " fiel Konrad Schöller
„Warum war 'n Sie dann for mich wie
Erdbode verschwunden ? Mei Herz hot !
hängt , Ihne widderzusehe , Ihne Ihr Fremd
for des Lebe zu suche — aber ich dürft s
wo ich wollt , in de Ortsckafte um de Fel
herum — kaan Mensch Hot jemand na>
Christoph kenne wolle !" _

„So gut Hab ich bei Ihne im Andenke
staune ? " meinte der Greis lächelnd . ^
ich das geahnt hätt , dann hätt ich mich doch
als emol bei Ihne blicke loste ! Ich Hab et
docht , die Erinnerung an die damalig ®e'
— Sie wisse jo , was ich meine — müßt
schmerzlich sein . Kaan Mensch denkt gern
Stund von seim Lebe zurück wege der er
selbst Vorwürf mache nruß ! Sie verstehn
gewiß , was ich sage will ! Bin aach kaane»
dene , die Dank defor habe wolle , wenn 1ie
Mikmenschc in der Rot beic elprunge sinn.

(Schluß selgt .)



* 4 ] gÜKSS * ^ ÄS L « SLL - Ä
li

t VorU flo herauf bin, daß hie burp Bekanntmachung Dom 31
nlfo Ember 1915 beschlagnahmten fearne der Knegswollbealle% ^ » , bet DOn ber  Gesellschaft vor
vssen utz ^Ebenen storm anzubieten sind. Die hierzu erforder
AndeMfFn Angcbosicheine sind lediglich von der Gesellschaft

i ilft Berlin SW , 48, Hebemannstrabe3 zu beziehen,
<kn den vorgeschriebenenBedingungen nicht entsprechendes
Angebot gil' als nich' erfolgt. .i — Sammlung von Zertungspaprer Ab

bmellelle freiwilliger Gaben Nr. II für das 18
rmeekorps in Frankfurta. M. (Heddcrichstraße 59)
ittet dringend, durch di- Schulen eine umfassende

Sammlung von Zeitnngsvapier als Füllmaterial
Kfm- Strohsäcke vom6.—18. Marz in die Wege
'leitest zu wollen. Zeitnngsvapier ist bereits mit

bestem Griola in aenonnter Weise verwendet worden.
— Gesellschaft der Lahntalfreunde. Wir de-

richteten kürzlich, daß in der Reichshauptstadk
Bestrebungen im Gange sind, eine „Gesellschaft
für Lahntalfreunde" ins Leben zu rufen. Der vor¬
bereitende Ausschuß dieser Gesellschaft teilt uns
in Verfolg dessen mit, daß bereits für die dies
jährige Pfingstwochs die erste größere Gesell
schaftsreise vorbereitet wird. Zu diesem Zweck
ist ein Handschreiben an die örtlichen Verkehr!
vereine ergangen, zwecks Unterbringung größerer
Reisegesellschaften, welche bereits in Cassel bezw.
Marburg ihren Ausgangspunkt nehmen und mit
Frankfurta. M. bezw. Darmstadt oder Mainz
ihren Abschluß finden sollen. Cs wird besonders

Besuchs daraus aufmerksam gemacht, daß die Gesellschaft
hatten st gewerbliches Unternehmen ist, sondern auf
lt umk streng gemeinnütziger Grundlage beruht und
Als Gast lediglich in Verbindung mit den örtlichen Ver-
aUeutnor kehrsvereinen und amtlichen Verkehrsstellen des
d NaM Reisegebietes auftritt. Auskünfte erteilt die Ge-
germeist fchäftsstelle der „Gesellschaft der Lahntalfreunde"
treter dL.(W. Mannes) Berlin Wilmersdorf 1.
Turn« — Heber das Wesen der Verstümmelungszu-
Der Ei läge herrscht noch immer mancherlei Unklarheit.

) mit &r, Es seien daher nachstehend die Fälle aufgeführt,
chaden es in denen eine solche gewährt wird: 1. Verlust einer

Hand, eines Fußes, der Sprache oder des Ge¬
hörs auf beiden Ohren; 2. Störung der Be-
wegungs- und Gebrauchsfähigkeit der Hand, eines
,Armes, eines Fußes, oder eines Beines, wenn die
Störung so erheblich ist, daß sie dem Verlust
gleichzuachten ist; 3. Erblindung eines Auges, im
iZalle nicht völliger Gebrauchsfähigkeit des
anderen(Herabsetzung der Sehschärfe des er¬
haltenen Auges um mindestens die Hälfte des
Sehvermögens); 4. Schwere nervöse und sonstige

Gesundheitsstörungen, wenn sie dauernde fremde
.Pflege und Wartung nötig machen; 5. Geistes-
ckrankyeiten. In den Fällen 4 und 5 kann unter
Umstanden die sonst 27 Mark monatlich be¬
tragende Verstümmelungszulage bis auf 54 Mark
erhöht werden, namentlich zur Deckung der Kosten
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Die tl» ^ner etwa notwendigen Anstaltsbehandlung.
«neU Verlust einzelner Finger oder Zehen de-

c Dame yalt sich die Heeresverwaltung eine Prüfung der
demC Sachlage vor, doch kann auch in solchen Fällen
fand ^ skwe Verstümmelungszulage gewährt werden.

ü,-, .. . etterregeln für den März. Die Bauernregeln,
Rad' » »Di beschäftigen, verlangen durchweg
^acĥ >on deem Monatek-afti-ie. brausende Frühlingsstürme,

eren ugcndft.schem Ai,m d'e winternasscn Schollen
es ist, Memvizn̂Ü. der Boden für die erste Frühlingssaat

sgr Ml ein _ ,"3ührt sich der März mit Stürmen
' lattrt Sauernrln»r itb! c!n schöner Sommer sein" sagt die

:t.  l : und eine andere lautet: „Märzenstaub ver-
und Laub". Wenig beliebt ist jedoch ein

cife.

- *■ cm "~ .n —
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t - » h «. tauten Die velr. «Sprüchlein. Auch
cck sk» der Felder anre' *r bct ,,u eincr  vorzeitigen Bestellung
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„An Märzenregen—
Offs im Märzen feucht, — wird's

Ledi

an

senke

denn Sä's?PE>S.en konnte, ist ein unzuverlässiger Gesell,
eMühst" J -”} ^türz zu früh — ist's oft vergebene
snütterun« der Landwirt aus der März-
\ des kommend Schlüsse auf den Gewitlerreichtum
l 'st in diesem̂ ^ '"̂ "bilieben^ dürfen. Maßgebend
eMärz und di» «Auftreten  von Morgennebel im
l Nebel steigen ^Ermegel besagt: „Soviel im März die

wen, — soviel im Sommer sich Wetter zeigen".

Sroŝ n v ^ ärz. Der Pionierleutnant Ottmar
impfen L l bei  den letzten schweren' mal verwundet.

Behausenb? 5ch. 29. Febr. Der seither in
untttgebrackê "^ Herrn Schneidermeisters Mühl
^eschäftszin,»,̂ '? kbrechapparat wurde jetzt in das
germeister ^ hiesigen Bürgermeisterei(Bür-
— - > r .? ^ ^ iber2r) verlegt.

8on?erJ? * ?* xtn *
ns in M ^ ,28. Febr. In hiesiger Gegend,

"lvtklee  s^ ^ ausen, wird fast jedes Jahr
Sommer voriae.- ^ c" geerntet . Der heiße

:Samens besonder- Mar für die Bildung dieses
fdie 6—8 Zentner n9Un ft*9- Es gibt Landwirte,
t stk heuer hoch. Ansinnen haben. Der Preis
fZu1,Z0 jH,  big i ^ Mngs verkaufte man das Pfd.
I^uf 1,80—2 00 ’uA°u-' Aetzt ist derselbe bereits
L „ Schloßbornf ^ lt'egen.

n;UI9ermei fter5>nfi<5 .7 28. gebr. Der bisherige
°"gewählt .^ ' "bkedr. Marx  wurde einstimmig

gestern Mit'taa'nn!̂ ^ Ein Lazarrttzug
dem Nr^ a 400 leirb!̂ "' ^ ksigcn.hauptbahnbof

'" Westen wurdend n m^ ""bete Kämpfer aus
°"' den hiesigen Lazaretten zugcführt.

Höchst, 26. Febr. (Warnung für Schwätzer!) Der Kauf¬
mannF. M. ließ sich in seinem Laben zwei Kundinnen
gegenüber in verletzender Weise über die deutsche Krieg¬
führung und das deutsche Offizierskorps aus. Die be¬
leidigenden Aeußerungen kamen der Behörde zur Kennt¬
nis. Die Folge war ein Strafantrag des Kriegs-
ininisteriums wegen Beleidigung der deutschen Offiziere.
In der heutigen Schöffengerichtsverhandlung bezeichnete
M. die Angaben der Frauen als Verdrehungen. Das Ge¬
richt schenkte aber den Aussagen der Frauen mehr Glauben
und erkannte auf eine Geldstrafe von 500 Mark.

Bad Homburg v. d H., 28. Febr. Der
hiesige Rechtsanwalt Scheyda  ist heute von der
Frankfurter Strafkammer wegen Untreue in sechs
Fällen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.
Der Angeklagte, Vater von 8 Kindern im Alter
von 3—13 Jahren, hatte kein sehr glänzendes Ein¬
kommen und operierte daher nach dem System
„Mühle auf — Mühle zu". Im einzelnen handelt
es sich um Beträge von 600, 300, 7000, 2000,
2500 und 34 Mark. Bis auf die 34 Mark sind
alle Beträge bezahlt worden, aber erst, nachdem
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft aemachb war.
Strafmildernd zog das Gericht in Betrachi, daß
Scheyda Neurastheniker ist.

Limburg, 29. Febr. In den letzten Tagen
durchfuhren mehrere Züge mit französischen Kriegs¬
gefangenen den hiesigen Bahnhof. Die Franzosen
trugen alle den neueingeführten Stahlhelm. Sie
wurden in auswärtige Gefangenenlager, u. a. auch
Gießen untergebracht. Wie verlautet, wird auch
das Lager bei Limburg-Dietkirchen entsprechenden
Zuwachs erhalten.

Diez, 25. Febr. Ein Fliegeroffizier stattete dem Kadet¬
tenhause Oranienstein, in dem er seinerzeit seine erste mili¬
tärische Ausbildung erhielt, auf dem Luftwege einen Besuch
ab. Die Landung auf dem Oraniensteiner Exerzierplatz
ging glatt vonstatten, doch rutschte der Apparat auf dem
glatt gefrorenen und vereisten Boden noch eine Strecke
weit fort, kam auf abschüssiges Gelände und sauste gegen
die Bäume. Der Apparat erlitt Beschädigungen an den
Tragflächen und am Propeller. Der Flieger blieb un¬
verletzt.

Staffel, 26. Febr. Gastwirt Christian Schäfer er¬
legte gestern eine mächtige trächtige Bache, die nach Auf¬
bruch9 Junge bei 180 Pfund Schwere zeigte.

Katzenelnbogen, 25. Febr. Bei Schloß Hohlenfels im
Distrllt„Klaufer-Wiefe" würbe von Gastwirt Klöppel von
Rettert ein Keller erlegt, der aufgebrochen ein Gewicht von
165 Pfund aufwies.

Hattersheim, 27.  Febr . (Der Tintenstift als Ver¬
räter.) Eine hiesige Hausfrau verlor, als sie unlängst auf
dem hiesigen Kleinmarkte Gemüse einkaufte, vor dem
Stande einer Händlerin aus Kostheim einen Zwanzigmark¬
schein, und konnte ihn nicht wiederfinden. Nach Lage der
Dinge konnte nur die Händlerin die Finderin gewesen sein,
die aber jeden Verdacht weit von sich wies. Die kluge
Hausfrau hatte aber zu Haufe auf den Schein mit Tinten¬
stift den Buchstaben„H." ausgeschrieben. Sofortige Nach¬
forschungen in den Hattersheimer Geschäften ergaben,

daß die Händlerin tatsächlich den Schein in einem Ge¬
schäft zum Wechseln gegeben hatte. Die Frau wurde wegen
Fundunterschlagung zu 20 Mark Strafe verurteilt.

Aßmannshausen, 25. Febr. Der Arbeiter Wilhelm
Diehl aus Aulhausen sah vorgestern Abend im Rheine
irgend einen Gegenstand treiben und versuchte mit einem
Schiffshaken diesen herbeizuziehen. Dabei verlor er das
Gleichgewicht, stürzte in die hochangeschwollenenFluten und
ertrank. Man warf ihm einen Reitungsgürtel und eine
Leine nach, doch koimte er beides nicht mehr erreichen.
Der Ertrunkene war etwa 46 Jahre alt. Er hinterläßt
eine Familie von sechs Köpfen.

Grenzhausen, 26. Febr. Herr Fabrikdirektor Steuler
schoß auf Grenzhäuser Jagdgebiet einen sogen. Kronen-
Hirsch im Gewicht von 220 Pfund.

Kassel, 27 Febr. (W. B.) Gestern spät
abends explodierte in einem hiesigen Hause eine
von einem Musketier als Feldandenken mitgebrachte
Handgranate und tötete den Musketier und seinen
fünfjährigen Neffen. Ein anderer Knabe und drei
weitere Personen wurden sehr schwer, eine Person
leichter verletzt.

Köln, 24. Febr. Das Kriegsgericht bestrafte den
Bäckermeister Hoenig aus Balkhausen im Kreise Bergheim
zu sieben Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht, weil er am 22. Dezember
in Balkhausen zwei mit Getreide gefüllte Feldscheunen, die
den Ertrag von 30 Morgen Land enthielten, in Brand
gestcckl hatte. Der Borsigende hob hervor, daß jemand,
der besonders in der jetzigen Kriegszeit freventlich solche
Fruchtvorrätevernichte, sich schwer am Vaterlande ver¬
sündige, dsbald fei eine exemplarische Strafe am Platze.

TU München, 29. Febr. In einem Dörfchen
in der Nähe von Hof erstickten vier Kinder durch
die Unvorsichtigkeit ihrer Mutter. Die Frau des
Schmiedes Polidar ließ feuchtes Holz auf dem
Ofen trocknen und begab sich sodann zur Nach¬
barin, während sie ihre Kinder im Alter von drei
Monaten bis sechs Jahren allein im Zimmer zu-
rückließ. Das Holz fing an zu glimmen und alle
vier Kinder erstickten ehe Hilfe gebracht werden
konnte. (Berl. Tgbl.)

TU Stettin, 29. Febr In dem kleinen Dors¬
chen Dölitz in Pommern in der Nähe der Kreis¬
stadt Pyritz wurde heute früh die 70 Jahre alte
Frau von Alvensleben ermordet aufgefundeu.
Die Leiche wies Würgemale am Halse auf. Der
Mund war durch einen Knebel geschlossen und die
Schränke in der Wohnung sind durchwühlt und
wahrscheinlich ausgeraubt worden. Der Verdacht
der Täterschaft lenkte sich auf einen 40 bis 45
Jahre alten Landstreicher, der sich gestern in ver¬
dächtiger Weise in Dölitz umhertrieb und nun
verschwunden ist. (Lok.Anz.)

TU Stockholm, 29. Febr. Das gestrige Mor¬
genkonzert des schwedischen Konzerlvereins sollte
ausschließlich Wagner gewidmet setn. Als
Dirigent erwartete man den finnischen Musik¬
direktor Georg Schnecvogl. Seine Reise wurde
mdeffen von den russischen Behörden in Gamla
Karleby unterbrochen und er nebst seiner Gattin
nach Helsingfors zurückgebracht. (Kvln.Ztg.)

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,

(W. T. B. Amtlich.)
1. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerietätigkeit war auch gestern an

vielen Stellen der Front sehr rege; besonders auf
feindlicher Seite. An mehreren Stellen verfolgte
der Gegner damit freilich nur Täuschungszweüe.
Dagegen schien er im Psergebiet, in der Cham¬
pagne, sowie zwischen Maas und Mosel bestrebt
zu sein, uns ernstlich zu schaden. Er erreichte
das Ziel nicht.

Im Luftkampf wurde ein englischer Doppel¬
decker bei Menin bezwungen. Die Insassen sind
gefangen. Zwei französische Doppeldecker hollen
die Abwehrgeschütze herunter. Den einen bei
Vezaponin, nordwestlich von Soissons. Insassen
gefangen. Den anderen dicht südwestlich von
Soissons, Insassen wahrscheinlich tot.

Ein von dem Leutnant der Reserve Kuehl ge¬
führtes Flugzeug, Beobachter Leutnant der Res.
Haber, brachte einen Militärtranspvrtzug auf der
Strecke Besancon—Iussey durch Bombenwurf
zum Halten und bekämpfte die ausgestiegene
Transportmannfchaft erfolgreich mit seinem Ma¬
schinengewehr.

Östlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Letzte rNeldttirse « .
Ereignisse zur See.

Französische Truppentransporte versenkt.
Berlin,  1 . März. (W.T.B. Amtlich.)

Bon unserenU-Booten wurden zwei französische
Hilfskreuzer mit je 4 Geschützen vor Le Havre
und ein bewaffneter englischer Bewachungs¬
dampfer in der Themsemündung versenkt. —
Im Mittelmeer wurde laut amtlicher Meldung
aus Paris der französische Hilfskreuzer„La
Provence", der mit einem Truppentransport von
1800 Mann nach Saloniki unterwegs war, ver¬
senkt. Nur 696 Mann sollen gerettet sein. —
Das am 8. Februar an der syrischen Küste ver¬
senkte französische Kriegsschiff war, wie die Mel¬
dung des zurückgekehrtenU-Bootes ergibt, nicht
das Linienschiff„Sufsren, sondern der„Admiral
Charner".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Tabaksteuer.

TU Berlin, 1. März. Die nächste der neuen
Steuervorlagen, die veröffentlicht werden soll,
wird, wie das „Berl. Tgbl." erfährt, die Tabak¬
steuer fein. Die Veröffentlichung des Entwurfes
und seiner Begründung dürfte unmittelbar bevor¬
stehen.

Geschäftliches.
Am 29. März ds. Is . kommen im „Mainzer Hof"

(Schmittstraße48) zu Bingen 95 Nummern Weiß- und
Rotweine der KomerzienratN. Avenarius'schen Gutsver¬
waltung Gau-Algesheim zur Versteigerung. Die durchweg
hübsch entwickelten Weißweine mit recht beachtenswerten
Nummern stellen sich in gewohnter Sauberkeit und Güte
dar; reif, sruchtig und voll, so charakterisieren sich die Rot¬
weine. Alle tragen den Stempel einer sorgsamen Keller-
behandiung. Bei den meisten Mittelweinen, wie bei den
Spätlesen der Rotweine finden sich Spitzen von hervor¬
ragender Güte und hohem Werte. Die Versteigerung
wird voraussichtlich einen recht ansprechenden Verlauf
nehmen. Taxe der 1912er Weißweine: Jl  700, 750, 780
für das Stück, und Jl  400, 450, 480, 520«für das Halb¬
stück: die der 1913er: M 650, 680, 750, 800, 840, 870, 950
für das Stück, und M 430, 480, 520, 600, 650 für das
Halbstück; die der 1914er: Jl  670, 730, 800 für das Stück,
und M 430 , 500, 600 für das Halbstück: bie Taxe ber
1913er Rotweine: Jl  640, 690, 740, 760, 800 für das
Haibstück, und Jl  520, 530 für das Viertelstück; die der
1911er (naturrein): Jl  770, 800, 850, 880, 900 für das
Halbstück, und Jl  510 , 550, 600 für das Viertelstück:
sowie die der 1914er: M 680, 720, 780, 840, 890, 930,
1000 für das Halbstück, und M 500, 540, 580 für das
Vicrtristück.

<1 Mark-Ausgabe)
darunter die neuesten, stets vorrätig in der

Buchhandlung der

Jdfteiner Zeitung
Obergaffe 10 Bahnhofstratze 44.



1000 2K**f
|abeii die Voltohm Seil - und Kabelwerke in
Frankfurt a . M ., Zweiggeschäft in Hahn i. T .,
dem hiesigen Roten Kreuz für die allgemeine
Kriegsfursorge im Untertaunuskreis überwiesen
wofür hiermit gedankt wird.

Langenschwalbach , 24 . Febr . 1916.
Kreisverein Rotes Kreuz im Untertaunuskreise.
~ ^ Der Vorsitzende
<j.  V .: Dr . Ingenohl,  Kreisdeputiert er.

Eiweitz-Zparfutter.
Das Eiweiß -Eparfutter ist ein neues aus

Knochen hergestelltes , sehr proteinreiches Futter¬
mittel und eignet sich zur Verfütterung an alle
-Haustiere , insbesondere an Schweine.

^ch den Feststellungen bedeutender Autori¬
täten enthalt es rund

86 % Rohprotein,
S -'m CS  £ ,s 3U 95 % verdaulich ist. Mehr als die
yalfte des verabreichten Proteins kommt im
Körper des Tieres zum Ansatz : ein Ergebnis,

i ? ? el Rem -Eiweiß kaum günstiger be¬
obachtet worden ist . Das Futter dürfte als voll¬
wertiger Eiweiß -Ersatz anzusehen sein . Es wirkt
eiweiß -sparend , so daß normaler Fleischansatz
und normale Lebensgewichtzunahme bei der Ver-
futterung erzielt wird.

^ef Zur Verteilung gelangenden
Eiweißsparfutters stellt sich auf Jl  75 .- die 100
Ätlo Rohgewicht , einschließlich Sack , frachtfrei
Doppelwaggon Empfangsstation des Kommunal¬
verbandes mit einem Zuschläge von 5 % .

Landwirtschaftliche Zentral -Darlehenskasse
für Deutschland

Filiale Frankfurt a . M.

Gebrauchs-Anweisung für Eiweist-Sparsutter.
^ ' Es kann bis zu % der den Tieren zustehenden
Gelamt -Eiweiß -Menge im Futter hierdurch er-
leht werden Man gebe daher pro 1000 Kq.
Lebendgewicht 1500 — 2000 Gramm pro Tag mit
Trockenfutter gemischt oder mit erkalteten ge¬
dampften Kartoffeln gut durchmengt den Tieren.

.W bei allen den Tieren unbekannten Futter¬
mitteln gewöhne man die Tiere vorerst durch ge¬
ringere Gaben daran und steigere allmählich bis
auf die genannte Menge . Bei langsamem Ueber-
gang ist eine gute und willige Aufnahme des
Futters zu erwarten.
Qr  ® asr .neuc gutter ist geeinet für alle Haustier-
Arten , für Mastvieh , Milchvieh , und für Arbeits-
nere , insbesondere aber für Schweine . Für Ge¬
flügel wird eine Mischung von 100 Kg ge¬
dampften Kartoffeln und 4- 5 Kg . des neuen
Autlers oder 100 Kg . Trockenkartoffeln und
^0 — 1,5 Kg . des neuen Futters empfohlen . Auch
3t Karpfen in Teichen hat sich die
gleiche Mischung mit Kartoffeln bewährt.
v. 5> sJ^ u,ttCcr 'ft trocken aufzubewahren und auf
dem Futterboden gut durchzumischen.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach , 26 . Febr . 1916.

^ ^ _ Der Königliche Landrat.
o.  V .: Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Holzüberweifnng.
™ am 25 Februar dZ. Js . in den städtischen
iLcuddlitrikten Ochsenbornerrod und Füllenstaller-
^"Ug und die am 28. Februar ds. Js . im Wald-
dlstrik Wolfsbacherwald imb Pfaffenkreuz statt-
gebobte Holzverstergerungen sind genehmigt und
wird das Gehölz am 6 . ds . Mts ., vormittags
9 Uhr den Steigerern überwiesen.

Idstein,  den 1. März 1916.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

holzverstelgeriing.
ben 8. März d. Js .. vormittags

Uhr anfangcnd, werden im Wörsdorfer
Gemeindewald Nack,

Distrikt 14 b Breitheck

30 Eichenstämme mit
5V Zestmeter Gehalt

versteigert.
Wörsdorf, den 29. Februar 1916.

Ter Bürgermeister Forth.

Wer Brotgetreide verfüttert , ver-
fündigt sich  am Baterlande!

Frisch eingetroffen : 3

& io Bücking"8
SH 8 Dis 14 Pin.

Zu haben im

Kölner Konsoioesciü -
lösfein RinKisgasseu. |

Wkiu-Vcrstkl'isMlilg
von Hauptmann a. D . und Kommerzienrat

R. A VENARIUS
Weingutsbesitzer in GawAlgesheim , Ingelheim und

Ockenheim (Rheinhessen ).
Mittwoch , den 29 . März 1916 . vormittags
11 /« Uhr lm Saale des „Mainzer Hofes"
(L-chmrttstr . 48 ) zu Bingen a . Rhein.

Zum Ausgcbot kommen:

3/1 , 7/2 Stück 1912er . 16/1 , 9/2 Stück 1913er,
6/1 und 4/2 Stück 1914er Weißweine

15/2 , 2/4 Stuck 1913er . 9/2 , 3/4 Stück 1911er
(naturr .) , 18/2 und 3/4 Stück 1914er Rotweine.

Allgemeine Probetage : In der Kellerei des
Versteigerers , gegenüber der Station Gau -Alges-
herm am 22 ., 23 ., 24 ., 25 . und 27 . März . In
Bingen im Versteigerungslokal am 29 . März von

_ morg ens 9 Uhr ab.

Empfehle

Thomnüinchl, Ammoniak,
Suprrphosphat , Kainil.

Rohe , emaillierte und stahlblechemaillierte
iNUfzreyfsl , sowie stets vorrätig.

S. Goldschmidf,
Weiherwiese . Telefon Rr. 40.

SnMM

Iurgeß '.Weachtu
Durch meine Abwesenheit seit dem 1.

machungstage geschäftlich sehr geschädigt , b
meine sehr geehrten Kunden , sich mit Reucr
gung von bis nach
Kriege gedulden zu wollen.

Ich werde nach dem Kriege wieder alle
forderungen aufs Beste gerecht werden.

Gleichzeitig bringe ich mein V «r »tNt «rt
und Plattenlager in empfehlende Erinn

Hochachtungsvoll
Ttzes - s * Li«

__ z. Zt . in Flandern

Wer"

ein gut aussehendes Vieh haben wi
bei Milchvieh beffere Milchausbeut
und bei Schweinen rapide Zunahn
des Körpergewichtes gibt als Beiga

Trpprr 'o Nährkalk
—  mit Eiweiß. :—
Den Erfolg dieses Präparates berveij

schriftliche Nachbestellungen.

9 Kg. kosten Mk. 3.50 . 12^ Kg. Mk
25 Kg. Mk. 13

frei Post - und Bahnstation.
Eckt zu haben in Idstein  bei

Wilhelm Kornacher . Bahnhofstraße,
Adolf Kornacher Wwe ., Drogerie.

f. TkWr, Mksbnilkll
Eltvillerstr . 12 . WestdeutschesLaboratoriu

empfiehlt
(auch deutsche Karten)

Georg Gllllidpikrre.Ilistki».
Achtung ! Ächtung!

Kes

Kriegsanleihe.
Die Reichsbank hat die entgültigen

Stücke der dritten Kriegsanleihe für die
Abschnitte unter tausend Mark aus¬
gegeben.

Für die bei uns gezeichneten Posten
unter tausend Mark halten wir die Stücke
zur Abnahme an unserer Kasse bereit.

Das Sparbuch bitten wir vorzulegen
Vorschuß-Verein zu Idstein

- m. u . K.e.

flnerkänni üesier Ersalz iiir Kupfer-Kessel
ftitS vorrätig . Zu beziehen durch

Mm  Baum , Camberff,
I ___ Bahn hofstraße.

»Die Rattenplage
t . Klatten, Reetz , über das weltberühmte

_ vertilgungsmitte)
Rattentod (Felix launisch, Delitzsch)

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg . und I M bei
Adolf Kornacher  Wwe . Idstein.

Klosett-Papier
die Rolle 20 und 30 Pfg.

empfahlt

Georg Grandpierre, Zdstein.

L M W Drahlgil
zur Garteneinfriedigung

im Ganzen oder geteilt obzugeben.
Rah , bei Baum , Schlottermühle . Wö

Erlen und' virkenhol
zu kaufen gesucht. Carl Bender

^ Dotzheim -Wiesb

Klkrfamcn
hat zu ve rkauf en. Ludwig Ries,

1 Bauiiewerkschülerlönnen Sch
Ä  erhalten mit Kaffee. Näheres im Verl
Jdsteiner Zeitung.

Die seither von Frau Echternach  inn

Wohnung
'st anderweitig zu vermieten.

__ _ H . Kappus 3r , Zdst
R^ erfetzungshallnr ist nieine bisher in »e
^ Wohnung
Bahnhofftr 19 I. Stck. ab 1. April 191 (5
weitig zu vermieten.

ffi' n  zuverlässiges Mädchen oder »
Führung eines kleinen Haushalts aus

gesucht. Näh . in , Ve>lag der Jdsteiner *

KriegSbetstnir - e
Mittwoch , den I. März 1916, abends 8 1

in der evangelischen Kirche zu Idstein.
Pfarrer Moser.

Lied Nr. 200, Vers 1 und 2.
Gebet.
Orgelfpiel.
Schriftverlesung.
Lied Nr. 206, Vers 1 u 2

Gebet fstr unsere Soldaten im Felde.
Orgelfpiel.
Gebet fürfür die Hinterbliebenen der in>
Gefallenen.
Lied Nr. 377,  Vers 1.
Vater Unser.
Lied Nr . 16, Vers 1.
Segen.
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